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UMTS: Punktuelle Kapazitäts
erweiterungen nicht ausgeschlossen 

DIENSTAG 

Waldmemory und 
Zapfenmikrophon 

Die neue Generation der Mobiltelefonie verlangt wahrscheinlich neue Netzstandorte in Ballungszentren 

«Im Wald gefallt es mir bes
ser als im Schulzimmer», 
meint Julia und streicht sich . 
eine Haarsträhne aus dem 
Gesicht. 42 Drittklässler der 
Primarschule Schaan erleben 
diese Woche einen ganz be
sonderen Unterricht. Wäh
rend ihnen das bunte Herbst
laub um den Kopf weht, ler
nen die Kinder in der Wald
woche alles über Baum, 
Specht und Co. Seite 7 

Schwere Aufgabe 
für den SRC Vaduz 

SQUASH: Die «Remis-Köni
ge» in der  Nationalliga A 
kommen aus Vaduz. In den 
bisherigen drei Runden ver 
buchte der  SRCV (im Bild 
Ralf Wenaweser) jeweils ein 
2:2 und rangiert in der Ta
belle a u f  Rang sieben. Ob 
heute gegen das Topteam 
Langnau a. A. ein weiteres 
Unentschieden - oder sogar 
ein Sieg - dazu kommt, 
bleibt abzuwarten. Von der  
Papierform her  gehen die 
Schweizer jedenfalls als Fa
vorit in die Partie. Seite 15 

Mode aus dem 
Bilderrahmen 
Von der  Atmosphäre, Farb
st immung und Lebensart 
der  bildenden Kunst des 19. 
und 20. Jahrhunderts lässt 
sich die Kollektion des Salz
burger Trachtenhersteller 
Gössel inspirieren. Dabei 
kristallisiert sich deutlich 
die Symbiose von  Moder
nität und  Authentizität her 
aus. Seite 19 
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Virtuell und 
d o c h  Sa fe?  

Die neue Mobilfunkgenera
tion verlange keine neuen 
Antennenstandorte, verkün
dete Regierungschef Mario 
Frick an der Werbeveran
staltung von vergangener 
Woche, in welcher die dritte 
Generation des Mobilfunkes 
angepriesen wurde. Auf eine 
kleine Anfrage im Land
tag des FBP-Abgeoidneten 
Christian Brunhart, musste 
der Regierungschef' einräu
men, dass in Ballungzentren 
«punktuelle Kapazitätser
weiterungen» nötig seien. 

Peter Kindle 

Noch immer ist die Angst der Be
völkerung gross, wenn es um die 
Gesundheit in Zusammenhang 
mit Mobilfunk und Handys geht. 
Nichtsdestotrotz rührt die Regie
rung auch weiterhin kräftig die 
Werbetrommel, um den Mobil
funk innerhalb der Bevölkerung 
schmackhaft zu machen. Werbe
broschüren preisen die neue Welt 

der UMTS-Kommunikation an, 
Veranstaltungen mit Referenten, 
welche im Angesicht der Regie
rung kompetent erscheinen, wer
den abgehalten. Regierungschef 
Mario Frick versucht laufend, die 
Wogen um die Angst innerhalb 
der  Bevölkerung zu glätten. 

Keine Gelegenheit wird ausge
lassen, um zu bekunden, dass 
Liechtenstein die niedrigsten 
Grenzwerte aufweise. 

Sendestandorte sollen 
ausreichen 

Momentan verfugt unser Land 
über 22 Antennenmasten, welche 
eine ausreichende Mobilfunk-
Versorgung garantieren. So hielt 
Mario Frick bei der Beantwor
tung der kleinen Anfrage des 
Bürgerpartei-Abgeordneten Chris
tian Brunhart fest, dass diese be
stehenden Standpunkte auch 
ausreichen werden, sobald UMTS 
in Liechtenstein aktuell werde. 
«Wie bereits mehrfach zum 
Ausdruck gebracht, sind die 
liechtensteinischen Mobilnetze, 
nicht zuletzt wegen der  niedri
gen einzuhaltenden Grenzwer
te, relativ kleinzellig ausgelegt, 

so dass in der  überwiegenden 
Zahl der Fälle ein Auslangen 
für UMTS zur  Flächendeckung 
mit den bestehenden GSM-
Standorten gefunden werden 
kann», antwortete der Regie
rungschef. 

Gleichzeitig musste Regie
rungschef Mario Frick aber z u 
geben, dass es für  eine funktio
nierende UMTS-Versorgung zu 
punktuellen kleinzelligen Ka
pazitätserweiterungen kommen 
müsse. «Dies insbesondere in 
den Ballungs- bzw. Geschäfts
zentren wie z.B. Vaduz». 

Dies habe die Regierung 
auch in ihrer Werbebroschüre 
für UMTS aufgezeigt. «Das 
Amt für Kommunikation ha t  
Informationen über  e inen 
ersten UMTS-Netzplan vorlie
gen. Aus diesem Planungsdo
kument  ist ersichtlich, dass die 
bestehenden GSM-Standorte 
für eine Flächendeckung im 
wesentlichen ausreichend s ind 
u n d  nu r  sehr wenige punktuel
le Mikrozellen erstellt werden 
müssen.  

Der FBP-Abgeordnete Christi
an Brunhart wollte von der Re

gierung Auskunft erhalten, wie 
gross die Strahlung von Schwei
zer Netzen au f  unser Land ein
wirke. Fakt sei, dass in Liechten
stein teilweise sowohl mit Swiss-
com, als auch mit Diax und 
Orange sowie auch mit Anbietern 
aus Österreich telefoniert werden 
könne. 

Gibt es Strahlengefahr aus 
den Nachbarstaaten? 

«Der Regierung ist nicht be
kannt, wie stark die von  der 
schweizerischen Antennen ver
ursachte Strahlung in Liechten
stein ist», musste Regierungs
chef  Mario Frick zugeben. Er 
ging jedoch davon aus, dass die 
sich in der Schweiz befindli
chen Antennen ebenfalls den 
strengen in Liechtenstein a n 
wendbaren Grenzwerten ent 
sprechen würden. Aufgrund 
der Entfernung der  Antennen 
au f  schweizerischem Gebiet zu 
Liechtenstein könne er  aus-
schliessen, «dass diese einen 
signifikanten Beitrag zur 

• Strahlungsbelastung in Liech
tenstein leisten. Dies deshalb, 
weil die Strahlenbelastung in 

der  Schweiz bereits aufgrund 
der  NIS-Verordnung reduziert 
ist und sich die Emissionen im 
Quadrat zur  Entfernung redu
zieren». 

Es sei ausgeschlossen, dass 
aufgrund der Distanzen die liech
tensteinischen Grenzwerte durch 
die Schweiz jemals übertroffen 
werden könnten. 

Die Bevölkerung der liechten
steinischen Ballungszentren wird 
sich also auch in Zukunft darauf 
gefasst machen müssen, dass die 
Anzahl von Mobil funkantennen 
steigen wird, sobald UMTS, die 
dritte Mobilfunkgeneration in 
unserem Land Einzug gehalten 
hat. Regierungschef Mario Frick, 
welcher sich die Fortentwicklung 
der mobilen Telekommunikation 
a u f  seine politische Fahne ge 
schrieben hat, will schon im J a 
nuar 2001 entsprechende Kon
zessionen a n  die vier Mobilfunk
betreiber Liechtensteins abgeben. 
Die Vision Mario Fricks lautet 
noch immer, unser Land zu ei
nem kleinen Zentrum für Mobil
kommunikation zu machen, wie 
er es bei jeder sich bietenden Ge
legenheit formuliert. 

Balzers nominierte 
Zwei Kandidaten zur Landtagswahl 

Schlag a u f  Schlag gehen d ie  
Nominat ionen de r  Bürgerpar
tei für  die Landtagswahl w e i 
ter. Gestern Abend wurden  
mit  Bettina Kaiser u n d  Chris
t ian Brunhar t  zwei wei tere  
Landtagskandidaten p r ä sen 
tiert. Interessantes Detail: Die 
Frauenquote de r  FBP-Kandi-
da ten  liegt bei 5 0  Prozent.  

Peter Kindle 

Tolle Stimmung herrschte ges
tern Abend im kleinen Gemein
desaal Balzers, als mit Bettina 
Kaiser u n d  Christian Brunhart 
nach Eschen und  Schellenberg 
wiederum zwei Landtagskandi
daten nominiert werden konn
ten. Bettina Kaiser, Rechtsan
wältin und  Treuhänderin, a r 

beitet seit dem vergangenen 
Jah r  aktiv im Balzner Gemein
derat mit, Christian Brunhart 
ist im Land durch seine 
langjährige Arbeit im Landtag 
als Ordentlicher u n d  Stellver
tretender Abgeordneter bereits 
bestens bekannt. Die Stimmung 
im Balzner Saal zeigte deutlich, 
dass die Bürgerpartei bereit ist, 
Verantwortung a n  der  Regie
rung zu übernehmen. Mit dem 
hervorragenden Regierungs
team werden neue Ideen wieder 
«Lust a u f  Zukunft» bereiten. Die 
FBP nominierte übrigens im 
Gegensatz zum politischen 
Mitbewerber nu r  drei Regie
rungsratskandidaten, weil man 
zwar den Anspruch a u f  Mehr
heit festhalte, dennoch Offen
heit demonstriere. Seite 3 

Junserem Firewall^ 
|sind Sie sicher.. 

SUPRANET • u m f a s s e n d e t  I n t e r n e t  P r o v i d e r  Bettina Kaiser und Christian Brunhart wurden in Balzers nominiert. 

VU nominierte Regierungsteam 
VU will wieder allein regieren - Ritter und Frömmelt treten zurück 

Dip VU nominierte gestern 5 
Regierungskandidaten. Nicht 
mehr a u f  der Liste fiir die Re
gierung stehen Michael Ritter 
und Heinz Frommelt, die s o 
mit ihren Rücktritt erklären. 
Neu soll Egon Gstöhl (Bild links) 
und Gerald Marxer (rechts) 
dar Regierung angehören. 

Die VU setzt weiterhin a u f  ihre 
Ausgrenzungspolitik. Das Prä
sidium der VU nominierte 
nämlich gestern fünf  Kandida

ten für die Regierungsämter. 
Mit Regierungschef Mario 
Frick, Regierungsrätin Andrea 
Willi und  Regicrungsrat Nor
bert Marxer stehen drei bisheri
ge a u f  der Kandidatenliste. Neu 
kommen die beiden Unterlän
der Egon Gstöhl aus Eschen 
und Gerald Marxer aus Mauren 
hinzu. In der  Pressemitteilung 
betont die Union, dass sie auch 
weiterhin alleine regieren wol
le. Sie wolle erneut die absolu
te Mehrheit gewinnen u n d  eine 

VU-Alleinregierung bilden, so 
das Präsidium. Mit dieser 
Ankündigung steht  fest, dass 
Regierungschef-Stellvertreter Mi
chael Ritter und  Justizminister 
Heinz Frommelt zurücktreten 
werden. Michael Ritter wolle 
sich neuen beruflichen Heraus
forderungen stellen. Heinz 
Frommelt sei zur  Überzeugung 
gelangt, dass die Arbeit als 
Regierungsrat nicht als Halb
tagspensum bewältigt werden 
könne, so die VU. 


